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. innerhalb d « s deutschen Bürgertums bestc - szung die ' er Parteien mit den Agrariern un -
jhen , ausdrücken . Nur politische Naivität möglich . DaS gleiche gilt von den Gegen -MWge « veichwSß .
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.. « Im ! 1 ftunigen Bestrebungen der Del . tschdemokrats -
dtUtschburgerl che » Pro - fd mb deutschnationalen Partei keine er -
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i . I fa & W Vorstellungen , aber dennoch glau -Blatter » zur D. sln s. o. . zu stellen . Daß bc«", beil mir uirft bn bic Wählerschaft eine

Je S age nun urplötzlich wieder auftaucht 1
5p frft6mc i 3Un0 ihrer Partei mit den Kl - ri -

und scheinbar ganz ernsthast besprochen laIe „ unb
'

Christlichsozialen zulasse, , wür -

Mibe' ri ?oe l ° 5/°rt wttden daß d . e d , Auch di - dcutschbürgerlichen Släd . ever -
D<«Bci Tutflc der deutschburgcrl . chen Politik Mtt wahrlich in der Vertretung der
Unzufriedenheit in den dcutschbürgerlichen
Wählerschichten erweckt haben , und man
nun diese Mißerfolge gerne , anstatt aus die

schuldigen F" hrcr , auf die politische Par -
teienzersvllttcrung im deutschbürgerlichc »
Lager schieben möchte . Die Losung ist dies -
r . , . a von dem in den weitesten Kreisen un -
bekannten mährischen Abgeordneten Dr .

Heinrich Brunnar ausgegangen , welcher in
der „ Rcichenberger Zeitung — wo denn

städtischen Interessen keine Heldentaten voll -

bracht , aber dennoch wäre eine Verschwel -

deutschen Schichten der Bevölkerung beste
heil , die sich ebensowenig unter einen Hut
bringen [ offen . Wenn es nicht einmal mög -
lich war , über den . Judenpunkt " - ine Eini -

gung herbeizuführen , die Herrn über die

Frage , ob für oder gegen die Juden , keine

Verständigung herbeiführen konnten , ja
wenn sie sich bis nun noch nicht einmal dar -
über einigen konnten . ob sie für oder gegen
den Staat sind und selbst in grundsätzlich - w
nationalen Dinge » vollständig uneinig sind ,
wie sollte und könnte ein einheitliches , kul »
turcllcs und wirtschaftliches Programm , das
alle dcutschbürgerlichen Schichten der Be -

! völkerung umfaßt , erzielt werden ! Und zu
wom «

Neue Gefahrenquellen »
Genf , 9. November . ( HavaS . ) Ministcrpräsi -

. , - , - r , , . . . i dent Lloyd George fordert in einem von ihm
TT ' cine Weisheit ablagerte die in ^abgesandten Telegramm mit Rücksicht auf die

der <zeiistcllung glp >clte . daß den Deutschen durch den ständigen Vormarsch der jugoslawi -
m der Tschechoslowakei >o lange nicht ge - j sch - » Truppen in Albanien geschaffene Laar den
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nIS l ' e ' . ' ch » u - Wer ! Z „ sawmen «ritt des völkcrbundra - . S . Dieser

Euihe . tspartcl n. cht zusammenschließen . Ihm wird über die für den Fall zu treffenden Maß

Der Völkerbund soll Wege « Albanien Helsen , Feldzug liquidiert . Laut derselben Nachricht soll
Äamcnz - PodolSk , wohin Pctljura seine Trup »
Pen gerichtet hat . von ihnen nicht beseht gewesen
sein . Tic polnischen Zeitungen berichten , daß
die Städte Husiatin und Gorodok durch Sowjet -
trnppen befreit seien . Tie Petljiirabandcn flüch .
tcn . Tie „ Warschauer Zeitung " teilt mit , daß

folgte der bekanntere Dr . Turnwald in Gab

lonz , der gleichfalls gegen den „fast unbe -

zwinglichen Hang zur Parteibildung " im

deutschen Volke eine Lanze brach , einige Ta °

ge später griff das . . Präger Tagblatt " . wohl
in Ermangelung . ' in «s anderen Stoffes für
einen Leitartikel , zu diesem Thema , und

schließlich fühlte sich gestern auch die halb -
offiziöse „ Prager Presse " berufen , die Fra -
ge mit den öligen Phrasen ihrer staatscr -
haltende » Bestrebungen zu übergießen .

Die Schassung einer deutschbürgerlichen
Einheitspartei war schon früher nicht nur

Gegenstand von Diskussionen , sondern auch
von Versuchen , sie tatsächlich zu schaffen .
Der letzte derartige Versuch wurde in der

Zeit vor den letzte » Wahlen unternommen

und ex endete , wie alle früheren Versuche ,
mit einem Mißerfolge . Dr Turnwald , der

an die seinerzeit in Aussig gepflogene » Be -

sprechungen erinnert , fügt bedauernd hinzu ,
daß damals in die Einigungsbcstrebungcn
. sofort es » Zankapfel " durch Aufstellung
eines „ ganz überflüssigen Programmes "
hincingeworscn wurde . Dieses „ ganz über -

flüssige Programm " enthielt den sogenann -
te » „ Judenparagraphen " , der verlangte ,
daß die Juden von der Teilnahme an der

Einheitspartei ausgeschlossen tzierden . Alle

Bemühungen , eine Zurückziehung dieses An -

trage ? zu bewirken , waren vergeblich und so
scheiterte , wie Dr . Tumwold klagt , schon an
dieser „kleinlichen Frage " damals die Bil -
dung der Einheitsvartei . Der Herr Dr .
Turnwald scheint allen Ernstes zu glauben ,
daß die Einheitspartei überhaupt kein Pro
granim zu haben brauche und daß das Ge -
lingen der Einheitsbestrebunge « damals le -
diglich von dieser . . kleinlichen Frage " ab -
hing . Er sagt : „ Wenn die deutschen Ab -

geordneten und Senatoren mit gutem
B e I s p i e l v o r a n g e h e n und sich e n t>
schließen würden , alle Partei «
unge » auszugeben und sich zu einer
Partei zu vereinigen , würde diese Entschlie -
ßung gewiß von der allgemeinen Zustim -
wung deS deutschen Volke ? begleitet fein . "
Dr Turnwald meint also wirklich , daß di -

nabmen beraten , daß sich Jugoslawien weigern
sollte , die übernommenen Verbindlichkeiten z>>
erfüllen , oder daß es seinen Vormarsch fortsetze »
sollte .

Genf , V. November . ( HavaS . ) Ter Völker
blind tritt Ende nächster Woche zu einer außer
ordentlichen Tagung in Paris zusammen

Der Ausstand In der Ukraine

Wien , V. November . ( Nkr . Prcßbüro . ) Tic

ukrainischen aufständischen Abteilungen unter

her Führung des Oberste » Sctel haben nach

mehrtägigen Kämpfen , in denen der Wider -

stand der 24 . bolsckewikischcn eisernen Division

gelrochen wurde » Winim erobert . Tie Eilen -

bahnstrccke Zmerinka —Winiza ist in den Hän -
d " " der Anfständischen .

Prag , st. November . Tic Prcsscabteilung der

russischen Handelsdelegation verbreitet dem¬

gegenüber einen Bericht , der mit der alciche »
Nese - ' e wie der obcnftchcnde Ukrainische auf -
zunehmen ist :

„ Laut tckegravhischcr Nachricht ist der Räu -

berhauptmann Tjutjunik unizingclt , PctljuraS

PetljnraS Abenteuer erledigt ist . Einzelne Teile

der Petljurabanden . die über die Zbruczgrenze
in das polnische ' Gebiet zurückfluteten , sind
oon den polnischen Grenztruppcn entwaffnet
und interniert worden . "

Ernste Lage in Irland .
London , st. November . ( Ncnter . ) ES wird der

chcrt , daß Ulster ein Vorschlag gemacht wurde ,

demzufolge Ulster eine Provinz bilden soll , die

ein wesentlicher Teil deS vom panirischen Rar -

lament beherrschten irischen ToniinionS wäre ,

dessen Statuten jenen der Parlamente der bri¬

tischen Überseeischen Dominions glichen . Man

glaubt , daß das Mstcr ' ' ablnett eine Abänderung
des Gesetzes betreffend Homernle vom Jahre
t9W ablehnen wird , wodurch die Situation in

eine Sackgasse gerate » wird . a » S der keine Rück¬

kehr möglich ist . Ter Ministerpräsident von

Ulster . Eraig , bat gestern abends eine Erklärung

veröffentlicht , in der es heißt , daß mit Rücklicht

auf den Ernst der Lage die Verantwortlichkeit
vom ganzen Ulsterlabinett übernommen werden

solle .

TsHitscheri « verleugnet die dritte Znkermtionale .
Paris , 9. November . ( HavaS . ) In einem

Gespräch mit dem Moskauer Vertreter deS

„Petit Parisien " kons' stiert T s ch i t f che r i n

daß unsibertoindliche wirtschaftliche Schwle -

rigkeiten und die Gefahr eines Zusammen -

brncheS Towjetnißland nötigen , ein « e n t «

schiedene Wendung zum westeuroväi »

scheu Kapitalismus zu machen . Tschi -

tscherin fuhr fort : Die auswärtige P- ' i ' lf

der Sowjetrcgierung beruht jetzt Vorbehalt -

los ans w ^wirtschaftlichen Interessen » nd

nicht aus Doktrinen , wir die frühere Politik .
Sie werde künftighin von der d r i < t « n I n -

ternatlonale und dem Klassen -

kämpf völlia unabhängig sein .
Tic russischen Staatsmänner betrachten die

Tritte Jnternationale bereits als unbranch -
barcL Instrument ihrer Außenpolitik . Tic . . Un-

abhängigkeit " vom Klassenkampf Ist ein Zeichen

rasch fortschreitenden geistigen Zerfalls . Tie

Red . )

Der Zusammenbruch der deutschen Mark .
Beunruhigung in Frankreich .

Pari «, 9. Nov . ( HavaS ) Die Prelle ist über

den Zusammenbruch der deutschen Mark und

di « möglichen Folgen , insbesondere für

. . . . . di « ReparationSsrage , beunruhigt Sie konsta -

Tatsache der Parleibildung von dem gu » I ttert , daß die deutsche Regierung die AuSsnhr
t - n oder bösen Willen einzelner Menschen ! de « deutschen industriellen Vermögen « . daS

abhängt , und er hat nicht begriffen , daß trotz : sich täglich in fremde Devisen umwandle , er -

der gemeinsamen Arbeiterfeindschaft der

deutschbürgerlichen Parteien , der sie einigt ,
sich doch in den verschiedenen politischen

muutere und erleichtere . Diese Haltung steh «
i « Widerspruch mit den Versicherungen der

deutschen Regierung , die sich der Garantie -

Parteien gewisse Gegensätze , die eben auch , lammispan verpflichUt «, die Devisen zugunsten

der alliierten Forderungen zurückzuhalten . Die

Blätter dringen darauf , daß Frankreich rasch
di « nnumgänglich notwendigen Vorkehrungen

treffe , um Deutschland zur Erfüllung seiner
Verpflichtungen zu zwingen .

„ Echo de Paris " meldet , daß Millerand und

die an der ReparationSsrage » » mittelbar in -

teressierten Minister gestern eine lang « Vera -

tung hatten » in der ll « ernste Maßnahme « in

Erwägung gezogen hätten .

allem : welche Partei würde auf die Wer -

bung für ihre Grundsätze und Ziele , auf die

Betonung der ganz besonderen politischen
und kulturellen Interessen jener Gruppen
verzichten , die sie heute vertreten ? Wenn da «

. Prager Tagblatt " zu dem Schlüsse kommt :

. . Unbelehrt durch die Ersahrungen im alten

Oesterreich und unberührt von dem Zusam¬
menbruch des geistesarmcn Baues , hat die

deutsche Sudeten Politik so viele Ziele , als

sie Politiker hat " , so mag daS , so weit
eS auf gewisse Zersplitterung »- und Sonder «

lingsbestrebungkn Anwendung findet , die

allerdings im deutschen Bürgertum stark
grassier «», seine Nichtigkeit haben , aber da «

rum bleibt doch richtig , daß di « Schaffung
einer Einheitspartei in daS Reich der mst -

ßigen Träume und die Erörterung darüber

in das Gebiet des zwecklosen Herumreden »
gehört .

Gegenwärtig sind di « deutschbürgerlichen
Parteien im Deutschen parlamentarischen
Verband vereinigt . Sein Hauptzweck ist ei »

gemeinsam - S Vorgehen auf dem Baden d«?^
Parlamentes , vor allem in allen nationale « '

Angelegenheiten . Nicht einmal nach dieser
Richtung vermochten sie aber Klarheit und

Einheit zu schassen und oft genug zeigten
sie selbst in der nationalen Frage , die Ihrer
Vereinigung Sinn und Zweck geben soll , da «

Dild ärgster Zerfahrenheit . Umso sonderba «

rer nimmt sich angesichts dieser Verworren -

heit und Ratlosigkeit das immer wiederleh -
rrnde Verlangen nach Schassung einer ge «
mcinsomrn Front mit Einschluß der beut -

scheu Sezialdcmokrateu auS . Und umso

sonderbarer ist daS nun wieder aufgetaucht «
Streben nach Fallenlassen aller Parteiunter »

schiede und Schaffung einer Einheitspartei
Die Herren , die so eindringlich nach tintr

Einheitsfront rufen und die letzt sogar nur

eine einziga dcutschbnracrliche Partei er »

stehen sehe » möchten , sollen doch die Einig «
seit erst in den eigenen Reihen verwirklichen ^
Jnsolange sie aber nicht einnial innerhalb beS

Parlanientarischen Verbandes sich zu ver¬

ständigen vermögen und die Einigkeit vor¬

läufig nur eine solche der Arbeiterfeindlich -
seit und gemeinsamen reaktionären Gesin¬

nung und Bestrebungen bedeutet , insolonge
fehlt den Einladungen an unS jeder Schein
von politischer Vernunft und den Rufen
nach der bürgerlichen Einheitspartei jedwe¬
der Ernst . _ _ _ _ _

Krise über Krise .
Noch ist die linparischc Gefahr , die Karl

Habsburg hcraufbcschivor , nicht ganz gebannt ,

noch schirren sich die magyarischen Grafen da -

gegen , das ganze fluchbeladene Geschlecht de >

Thrones verlustig zu erklären , und die Mobtli '

sicrungSwcllc flutet nur langsam , unter Mühen

ab — und schon wieder ziehen von allen Seiten

neu « Krisciimöglichteitcn heran . Ein ein -

z i g c r Tag bringt un § gleich drei Nachrichten ,
welche die Bausälligkcit deS über den Weltkrieg

hinübergeretteten und erst recht die Unnatürlich

kcit deS in den Frieden ? * • ragen neu zusam¬
mengeflickten Europa erweisen .

Ter stärkste Staat unseres Erdteile «, Eng
I n n d, der ans dem Völkcrringen als Welt -

beherrsch «! hervorging , vermag aus schwereil
inneren Unnihen nicht herauszukommen , die

irischeFrage beschäftigt , obne einer Losung
zugeführt werden zu können , seit Monaten die

fähigsten Männer des Staates . Kaum ist c?>

Lloyd George gelungen , in richtiger Erkenntnis

der Sach ' agc und mit der durch diese gebotene
Selbstverleugnung in den Vcrbandlungeil mit

den katholisch - repnblikanischcn Sinnseinern des

Nordens eine für beide Parteien halbwegs an »

nchmbarc Plattform — Behandlung Irlands
als souveränes Dominion etwa in der Art von

| Südafrika oder Kanada — zu finden , so treten

auch schon die protestantisch konservative « UI >
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ffctleutc des Südens aus den Plan und Verlan - ! Staatenbünde ' die im Streit ums Burgenland
gen die Einhaltung der Homerule - Bill vom j und um den Karlsputsch selbst für den Blinden
12 . November 1020 . Tiefe hatte nämlich je ein : sichtbar wurde , tritt damit an einem neuen
Parlament für Süd - und Nordirland vorgc ^ Objekt zutage . Wieder wird , weil sie die Macht
sehen und durch diese von Siunsein dckämpte l hat , die größere Gruppe rechtbelialtcn , aber die
Zerreißung der LaudeSeinbcit den Ulstcrlcutcn Entfreundung tut , auch wenn sich Frankreichs ,
selbständigen Einfluß gesichert . Sie cinheit , ergebenster Vasall Polen soeben der Kleinen
iichcs Dominion — bic Toppelparlamcnt , For Entente gewährt bat , einen gewaltigen Schritt
derung steht unvereinbar gegen Forderung und ' nach vorwärts und es kann bald geschehen , daß
Reuter muß zugeben , daß die englische Regie - der britisch - romanische und der slawische
jung in eine Sackgasse zu geraten droht . | Staatenbund einander , statt schöne Worte zu

Wie sich hier jahrhundertlange Zusammen wechseln , unfreundlich die Zähne weisen ,
bäuge unaufhaltsam zu lösen beginnen , so In diesem Zusammenhange ist die Annahe -
Haffen an zwei andere » Stellen die Nähte j rung SkirmuntS an Benesch mehr als ein
wieder auseinander , mit welchen sich die Heu , bloß zufälliges zeitliches Zusammentreffen . Die

igen Herren der kapitalistischen Welt den zer - Polen fühlen , daß im Westen den Russen ge -
risiencn Leib Europas zusammenzuflicken ver - gcnüber eine andere Stimmung herrscht , und

maßen . A l b a n i e n * Grenzen wnrdcn nicht ^ sie fürchte », die Anerkennung der zaristischen
nach de » Leitsätzen bestimmt , welche die Demo- , Schulden durch die Sowjets könnte ihnen ganz
kratie im Pölkerlcbcu fordern würde . Selbst - den Wind aus den Segeln nehmen . Deshalb

bestimmung , ethnographische und Wirtschaft - . suchen ihre weiterblickenden Staatsmänner An -

lichc Gründe standen bei der Absteckung des ] lchnung an die bisherigen Gegner , die Tschc -
Landes weit hinten , tatsächlich wurden nur die che», und gleichzeitig mit einer Note Briands ,

Bedürfnisse Italiens und der Südslawen gegen - die Lenins Porschlag in ernsthafte Erwägung
einander abgewogen . . und wie es Italiens
ldriaintercsse verlangte , die Entscheidung ge

troffen . Vom römischen Imperialismus zurück¬
gedrängt , ließ der serbische Imperialismus die

ans dem Balkan und besonders in Albanien

altbewährten Mittel der Aufhetzung kriegen -

zieht , fordert Skirmunt von Rußland fast ulti -

mativ - kategorisch die Einhaltung des Vertrages
von Riga . Nicht genug daran , beginnt der von

den Polen immer begönnerte Pctljura eine

neue Offensive in der U k r a i n a. Zwar darf
man dem ukrainische « Preßbüro nicht allzuviel

scher Einhctmischcnhordcn spielen und benützt glauben , doch so viel ist sicher , daß die Gegen
niin diese selben Unruhen als Vorwand , um revolution dort wieder , und zwar mit einem

! n Albanien einzumarschieren . Die große En ! Anfangserfolg , ihr Haupt erhebt . Nun wissen
teilte , von Llovd George repräsentiert , stellt sich ivir , was im tschechisch - polnischcn Abkommen

nun schützend vor das bedrohte Italien und ; die Zusicherung des gegenseitigen „ DeSinter -
gibt heute dem störrischen Mitglieds der Klei - j essemeut " bedeutet : Tschechien soll sich nicht rüh -
nen Entente nicht mißznverstehcnde Winke nnt ren dürfen , wenn die weiße Reaktion sich da §

dem Zaunpfahl . Tie Rivalität der beiden , rote Rußland zu überrennen anschickt !

Debatte im BubgetausMatz .
Ter BudgctanSschuß setzte in seiner gestri -

gen Sitzung die Dienstag begonnene Debatte

fort .
Abg . Binovec Osch. Soz . Dem . ) bedauert es ,

daß in der Erklärung des Ministers nicht ge -
sagt wurde , welcher Plan für die Lösung der

großen wirtschaftlichen und sozialen Probleme

ausgearbeitet wurde und daß im Referate des

Abg . Petrovickn nicht gesagt wurde , wie die

Verpflegung der Unbemittelten in Zukunft
aussehen soll , wenn der Handel freigegeben
wird . Was die Wohnungsnot anlangt ,
könne sie nur durch Unterstützung der Bau -
täliakeit beseitigt werden .

Es sprachen die Abgeordneten Patzek ldcut -
sckier ' Nat . - Soz. ) Krcmer ( Rcp . ) und Leinert

( Deutsch «. ) . Letzterer ist aus „ nationalen
Gründen " gegen die einheitliche Krankenkasse .
Abg . Horak ( Gcwerbepartci ) erklärt , daß sich
das Wucheramt nicht bewährt hatte . Der

deutsche Landwirt Windicich polemisiert g' -
gcn die Forderulla des Genossen Taub nach
Tchasfnna einer EinbeitSkasse und ist selbst -
verständlich für die Beibehaltung des veral -
feiert Typus der Kassen kür landwirtschaftliche
Arbeiter . Als letzter Redner in der Vor -

mittagsitzung kommt Abg . Bcnda zu Wort ,
der sich mit slowakischen Fragen befaßt .

Spiritus und Zucker .

In der N a ch m i t t o g s s i tz u n g gab
vorerst der Vertreter des Finanzministeriums
Ministerialrat Hak einige Erläuternnaen über
die Wirtschaft der Zucker - und S P i r i -
t u S k o m in i s s i o u. Er führte an , daß der

heutige Produktionsauftvand für denatu -
vierten Spiritus über dreizehn bis vierzehn
Kronen ausmache und daß die Finanzverwal -
tung , um den breiten Schichten der Bcvöl -

keruug entgegenzukommen , den Verkanfsvr . ' is
auf fünf Kronen feltaesetzt habe . Sie trägt also
aus eigenem die Differenz von acht Krönen .
Die heurige SpirituSerieugung beträgt 100 . 000

Hektoliter , sodaß die Finanzverwaltnng acht -

zig Millionen Kronen jährlich zusetzt . Weil nun

hauptsächlich Denaturiernugsmittel sich verteil -
erten . sieht sich die Finan - verwaltting gcnö -
tigt , d^n Spirituspreis von fünf
auf sieben Kronen zu erhöhen . Die

Zuckerkommission befindet sich seit dem 1. No -
veinber in Liauidation und sobald diese be -
endet sein wird , wird sie den Rechnnngsab - j
schlnß über ibre Wirtschaft vorleaen . Dasselbe
ist bei der Spirituskommissian der Fall .

Abg . Bnbnik ( Kommunist ) kritisiert den 1

Voranschlag des Ministeriums für soziale Für -

sorge und konstatiert , daß er um 50 . 8 M« l -
lionen niedriger ist , als der vor -

jährige Voranschlag , was unbegreiflich
sei , wenn mau erwäge , daß es bei uns eine

große Menge von Leuten gibt , die in Sozial -

Versicherung stehen . Er verlangt bei der kln -

sallversicheruua eine durchareiiende Erhöhung ,
namentlich verlangt er , daß die vom Parla¬
ment bereits angenommene Resolution ver -

wirklich ! werde , liiit der die Regierung aufge¬

fordert wird , allen Versicherungsanstalten , in

denen bisher Vertvaltungslommissionen sind ,
Wahlen durchzuführen .

Darauf sprachen Modraeek kfortschr . So; . ) ,
Tlavicek ( Nat . - Soz. ) , Spacek lNat . - Dcm . ) und

Taub ( deutsch . Soz . - Dein . ) , welcher einige in
den Ausführungen des Abg. Dr . Lehnert ent -

halten » Unrichtigkeiten richtig stellte . Er

Borlage wird so verfaßt sein , daß auS ihr nicht
nur ein augenblicklicher Erfolg entspringen
wird , sondern daß sie auch Renten nach zehn ,

zwanzig und mehr Jahren sichern wird . Gleich¬

zeitig wird man dafür st - rgen . daß die Per -

[ o » c it , welche mit Rücksicht « ufihr
vorgerücktes Altcr nicht mehr ver -

sichert werden können , auch B e r ü ck s i ch -

t i g u n g finden . Für die K r i c g s i n v a l i -

den sei im heurigen Budget zwar fünfzig
Mil . lionen weniger c i n g c st e l l t als
im Vorjahre , es bedeute dies aber nicht ein

Ersparen an Invaliden , vielmehr sei von diesen
ein großer Teil bereits arbeitsfähig geworden .
Endlich erklärt er , daß auf einen Invaliden
im Durchschnitt eine Unterstützung von 7 % K
entkalke . Der Ernährungsminister Srba ver -

spricht , er werde sich um die Rechnungslegung
der Zentralen kümmern und erklärt , für den

Fall , daß die heimische Getreidevroduktion den

Bedarf nickt decken sollte , den Rest durch Ein -

fuhr aus dem Auslände zu decken . Die Li -

quidation der Getreiden n st alt
wird strenge durckneführt werden , in der Er -

nähruugSpcriodc 1020 —23 sei für Getreide der

Preis von 3,447 . 921 . 000 Kronen eingesetzt ge¬
wesen . während Heuer lediglich ein Betrag

von 404 Millionen Kronen für den Ankauf
von Getreide vräliminiert ikt . Er erklärt , daß
künftig zur Sicherung der Ernährung die ge¬
nossenschaftliche Bewegung eingreifen müsse ,
eventuell werden Konsumentenkammcrn er -
richtet werden . Schließlich sübrt er au . daß
die liguidiertc Dettzentralc der Staatskasse bis -
her 720 . 188 . 432 K. abgeführt habe .

Budget des Ministeriums des Innern .
Dann schritt der BildactanSschuß zur S p e -

z i a l d c b a t t e über Kapitel 12, M i » i st e-
r i u m des Innern .

Berichterstatter Bobck berichtete über das
Ministerin m des Inner n. Er bemerkt ,
daß das flowaki ' che Volk infolge des Vorgehens
der Politischen Behörden in große Verwirrung
geraten sei . Auf wohlwollende Weise ließe sich
in der Slowakei viel mclir erzielen , als durch
Strcuoc , welche große Erbittcruna hcrvorr " K.
Abg. Eerny ( Agrarier ) referiert über das Ka -
Pitcl Ministerium für öffcntli ch c
Arbeiten und Abgeordnete ?' ' bo ( Voltspar -
tci ) ii ' cr das Kap ! Kl U n i f iz i c ru n g S-
ministcrium . In der Debatte spricht

Abg. Ratzest ( deutsch . Nat Soz ) , ' Abg. Slavi -
cck (tstbcch . Nat . - Soz . ) , dann ?fbg. Ncmee
(tschccb. So - ,,Dem . ) , der gegen die Anwürfe
Protestiert , die der Vertreter des Finanzmini

PslegSkostcn bei vielen Kranlculassen geringer
ist als jener für die Bcrwaltungskostcu und er
bat über mein Vorsprechen , eine Kassa » am -

baft zu machen , bei der diese Annahme zutref¬
fen würde , auf die Bezirkskraukcnkassa Gab -
lonz hingewiesen . Ich stelle au der Hand der
bei der Bczirkskraukcnlassa Gablonz cingehol -
ten Taten fest , daß der Ausgabcnetat der Be -

zirkskrankcnkassa Gablonz im Jahre 1020 ! stcr ' . iimS Dr . Bra ^ tl ocgcn die Laudesvcrwal -
2 . 548 . 201,70 X betragen bat . wovon auf die , tungskommiffion in Böhmen erhoben habe .
Vcrwaltnngskosten , also auf den sachlichen iinb w • — - umw — igr —
persönlichen Auswand 400 . 325,5,1 X entsallcn . rr *
auf die übrigen Kasscnlciltuugen 1 . 051 . 030 . 20 . yj *(. rtJISj Ä
Kronen , wovon auf die Ausgaben für Acrzte ,
Medikamente und Spital ein Betrag von
890 . 885 >. 00 K entfällt . Tic Behauptung des
Herrn Dr . Lehnert entspricht also listbt dm

Redner meint . BracktlS Anwürfe seien nicht
gerechtfertigt und wären nur aus Politische »
Gründen erhoben worden , da Ministerialrat
Bracht ! nicht als Beamter , sondern als natio -
naldemokratilcher Parteigänger gesprochen
habe Die Regierung habe dafür Sorge z»
tragen , daß sich solche Tinge nicht mehr wieder ,

holen .
Hieraus wnrde die Sitzung unterbrochen . Sie

wird um acht Uhr abends fortgesetzt werden
* * *

Die Schulen der Deutschen .

In der Dienstag - Abendsitzung des Bndg «.
ausschusscs stellte Genossin Deutsch eingehend
und überzeugend die Ungerechtigkeit und He»,
chclci , sowie das unparlameutarischc Vorgehen
der Regierung und der tschechischen Partc ' en in

der Schulfrage bloß . Nicht Zwang zur Spar -
samkcit , die Antwort auf alle Älaocn . kann die

Mißstände entschuldigen — Man denke nur in

die schnell bereiten Millionen dcrMobilisations .

kosten — sondern die unerhört nngcrechtcVertci .
lung des Geldes , die von der Gen . Deutsch mit

reichem Zahlenmaterial nachgewiesen wurde .

In erster Linie leiden in der Schulfrage die

Deutschen und zwar ist dies nicht wie Köckmi .

nist Warnbruun jedenfalls zur Freude der

tschechischen Parteien ausführt , eine Angelegen -
hcit der Bourgeoisie , die sich ja mit Privatschu -
lcn Helsen kann , sondern das Arbeiterkind wird

in der fremdsprachlichen Schule vernachlässigt .
Drosselungen , Auflösungen , Wegnahme von

Räumlichkeiten auch der Kindergarten erbittern

das deutsche Volk . Unter der entsetzlich sch' echtcn
Behandlung der Kindergärtnerinnen , und des

daraus folgenden Rückganges der Kindergärten ,
leiden die Arbeiterfrauen aller Nationalitäten .

Ungerechte Verteilung von Subvention - «,
Nichtgewährung oder uiizurcichcndc Einrichtung
dringender Nengrnndnngcn , wie Bibliotheken ,
unterbinden die kulturelle Entwicklung , die

Nichtzulassung des obligaten Tschcchisch - Uiitcr -
richtcs verhindert heimtückischer Weise auch das

materielle Fortkommen d » r deitt ^ —-

bürgcr . Im Intcr :

sich Genossin Dcul , . - yi . ,, ^u ^». - Wen¬

dungen an den Klerus die nicht parlamentarisch
bewilligt oder nur im Parlament besprochen
sondern geheim durch Geschenke von den ver -

schieden «» Ressorts zusammengebracht wurden .

Tatsachen . Ich babe nicht behauptet , d ' ß ein

( i s. ng des Al " cordneteula feS für
den 15 . November . Wie verlautet , wird das
Abgeordnetenhaus für den 15 . November einbe¬
rufen . Das Vlennm wird sofort in die Ge -
ncra ' debattc über das Budget eingehen , bei wel -
clor Gelegenheit Ministerpräsident B e n e s ch
über die auswärtige und auch die innere Sitna

Arzt nickt befähigt ist . dem Ministerium für so¬
ziale Fürsoroe und V- KkSoesiindbeit v»r - ' . lltc -
ben . Ich babe lediglich erl ' irt . d- i ' mit dem
Diplom allein lciiiesweas d' e B ' äb ' aung iür
die Ministerstesse ersract ' t wi ' d . Ich babe n ' cbt tim im Rahmen dieser Debatte Erklärungen
behauptet , daß durch d' e freie Acrzlcwahl die ! abgeben wird .
Aerztc zur CbaBatanerie er —gen werden . Ich ! , , .
habe erklärt , daß aus der freien Acntewahl Verstaatlichung von Kranken n ern . Die

die Befähigten , Gewissenbaf ' - n und mit nor - ' Mitteilung des GesuiidbeitSministers Dr . B r -
malen Mitteln arbeitenden Acrzte keineswegs , b c n s ky filier die Verstaatlichung einiger
Kavital schlaaen . Entaegen dem Kelle - " ! , W' ii - . Krankenhäuser ist dann begrüßenswert , wenn
dirsch stelle ist fest , daß vi »lc landwir " chastlichc mit der Pcrstaatlichunq die oft jämmerlichen
Ksankonkasien obne Znstimm . mg d ' r land - . Verhältnisse , in denen sich die Anstallen befin -wirtkchasllichcn Arbeiter rächst ! wurd - n und s „ „ . „ stia f s r - j . - n »
daß die Errichtung diesem die In - ' , v r ' ,r -\! «Bedauerlich ist eS

tercsien d » r in der Landwirlschaft Tä ' gen
" lc^ ^cr

f;n, , 3c Komplex der öffent¬
lichen Gcsund - ?cilspf - cae einer grundlegendenschwer schädigt .

Eesundbeit ^ weKn .
Minister für Gesundbci ^ wcß ' n

der auch da ^ vom Gen . 7o " b v
P. ' enSkv ,

' rach ' - nchlc

Reform nnt ' rzogcn wird . Mit der Vcrstaat
licknina der Krankenbäuscr in Prag , Weinberge
und Olmütz . a ^ s auch der Krankenanstalten in

Verlangen , daß daS Ministerium Gr s - ale ( Losoncz und MunkacS ) wird ein

^yiirforoc mit dem Ministerium für N rt ? ocj tat . r . iftlger Anfang gemacht . Auck > der so not -
siindlicit vcrcinioi werde eittgeoucte . daß d>c wendigen Lesung der Ostrancr Krankenhaus
WirkunoSkrcisc dieser M! ni " " r ' cn zwar ver - fraoc wird das Ministcrinm im nächsten Jabre
wandt sind , ober ibre Arbeit dur ^ ' nus vcrschie - näbcr treten . Man beabsichtigt auch die Er -

ifv 4 ^rfi ^lfcrt
st

De
-ltCr ' ^rl ricr,tun 0 einer modernen Profcktnr mit einem

sterinm für VGk - gcsnudbcit auch dent ' cke Dach - hakteriolooisch d ! c >onnllis ^ - n - rnNin . «
mänucr zur Mitarbeit auffordere , woraus er

>" " erioiogi,ch - diagnostischen Jnstiwt .

a?lf die ? lu §fübrungen des Abg . Nci >ec über Die Passivität der Slowakei . Wie der Sena -
die Verhältnisse in den . Krankcnbäustrn ein - tor Zimak iüngst im Bndgctausschiiß des
oebt . Ein großer Teil der Kra " lenbinstr kei Senates mitteilte , wurden in der Slowakei ins
in der Vcrwaltuna autonomer K" rvora0 - > nen aekamt an Steuern eingenommen im Iabrc
und erst nach Einführung der Gaupersall " ,ig 1010 14 Millianeu Kronen , im Iabrc 1020
werde die Regierung aus die suerwalluna der 114 Millionen Kronen und 1921 bisber 80
Krankenhäuser einen arößcrcn Einfluß nehm » n Millionen Kr » ncn . ziHammen also 208 Mil¬
lionen . Im Ministerium wi ' d auch ein Ge - kionrn Kranen . Die Gesamtausgahcn kür die
setz über die Reaelnug des Bäder Wesens Slowakei bctrgoc « nach den Auaaben d' r
vorbereitet , in weichem darauf Rücksicht aen ^ m- Vrcßbnrger Fiuanzdirektion fünf Milliarden
men wird , daß die Bäder auch den ärmsten Kronen .
Schichten der Bevölkerung zuaänollch acmackit „ . . . ^
werden . In Beantwortung einer Aufrage be - yj ? £• absickern , - rotz

züolich der internationalen Samtätsverträae ^ ? r " . f
rrar ' c

,
t " / °

teilt er mit , daß die tschechollowakische Reim -
blik der röniischc n K o n v e n t i o n beige - », ' 1 ,,n * '

r
wie 10 . 000 -

srj
" 17 000 Maagons betragt der Ruckstand IN der

Ablieferung des voriäbrige » Kontingents .
.

Minister Habrman . Der Ernabrnngsminister findet ' ich, nachDer Minister für soziale Fürsorge Habrman einer Erklärung im Budgctausschnß aenotiat
anttvortete auf die Ausführungen der Abgcord - neue ' orziischreibeu '
liefen Taub und Ncmee . Sei hatten verlangt , Soiste der ministerielle A> taieder nick «
es möge eine größere Sorgfalt de » Kon - befolgt werden , dann wo ! inistcr Srba

s u m g c n a ssc n s cha ft c n zuaewendet wer - mit „ arößter Energie " voraehen — soweit >in
den . Der Minister erklärte , daß bereits eine Koalltiansministcr größte Energie aeaen diö
Vorlage eingebracht sei , die für diese Zwecke Koalitionsgcnofscn aufbringen darf
dreißig Millionen Kronen zur Verfügung stelle . „ , . .
Der Minister versichert weiter , daß das Mini - Berichtigung des aus Parlamentsdien -

klärt , Herr Dr . Lehnert hat behauptet , daß d ^ r stcrium die statistischen Daten zur Sozialver - slen entlassenen Prof . Flusser . Die Cesko .
Aufwand für Aerzte , Medikamente und Ver - sichernng rechtzeitig veröffentlichen werde, ' die siovensk . r Republika " zitiert in ihrer gestrigen

Ausgabe einen Brief des Prof . Gustav F l u s-
se r , dessen Entlassung aus dem Parlaments -
dienst wir bereits gemeldet haben . In diesem.
Briefe heißt cS u. a. : „ Beide Broschüren

( „ Deutsche Politiker an das tschechische Volt " )

sind zwei selbständige , im Zweck , in der Grund -

anschanung vollkommen voneinander vcrschie -
denc Arbeiten . . . Ich habe nirgendwo in der

tschechischen Broschüre behauptet , sie sei eine

bloße Uebersctznng dcS deutschen Driginals ,
ganz im Gegenteil : in der äußeren Ausstattung
und in der Einleitung habe ich k0r dargelegt ,
daß es mein eigen csWcrk ist , das ich von

Anfang bis zu Ende mit Hilfe deutscher Poli -
tikcr allein geschaffen , also organisiert , redigiert
und herausgegeben habe . . . Ich erkläre , daß
ich beide Broschüren noch vor ihrer Vcrösscni -
lichung den kompetenten Stelle ? zur Benriei -

lnng vorgelegt , daß ich jedem Autor die ische-
chische Ausgabe übergeben und daß ich also
nichts geheim gehalten habe , was

Herr Iarolimck „aufdecken " mußte . . . Ich be -

absichtigc , in den nächsten Moniten die ange -
kündigte Freisetzung dieser Aktion „Tschechische
Politiker an das deutsche Voll ! " trotz dieser
Kritik und der durch sie in den Tagesblättcrn

hervorgerufenen Angriffe zu verösfcnt - ichen . "
— Wir behalten uns die weiter « Stellungnah -
mc zu dem Fall Flüsscr und den „ Enthüllulf
gen " des Herrn Iarolimck vor .

Die Opfer von GraSlitz . Die „ Narodni Po-
- itika " meldet aus Graslitz , daß dort abermals

zwei Personen , der 10jährige Oskar Haiti
ind der 54jährigc Zimmermeister Josef Riedl

den bei den letzten Vorfällen erlittenen Wunden

erlegen sind . ES gebe also bereits 14 Tote ; vier

Schwcrvcrwundcte befinden sich noch immer in

Lebensgefahr . In Graslitz sei nach der Mobili «

sicrung eine zwangsweise Rekrutierung borge «
nommen worden . Am ersten Tage wurden auS
dsn Fabriken von der Gendarmerie 22 Mann

vorgeführt , am nächsten Tage bloß 2. Wegen
Hochverrats wurde gegen einige Per »
f o n c li , die die Menge ans der Gasse aufreiz -
ten , das Verfahren eingeleitet und einige Zcu «
gen bereits einvernommen . — Wir glauben ,
daß es bei 14 Toten und mehreren Schwervcr -
letzten bleiben sollte . Hochverräter gibt ' s auch
noch in Graslitz ? Sind noch immer nickt genug
Opfer gefallen ? '

Gedenket des Fond »
Kr euer Zentralorgan !
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SJechnriSf * 5*an . . » ( fcrHf4 mt * Mfftek , imd
dem Konsulate in Prcßburg die Slowakei samt
dem ©cbitt von Arwa als Amtsbezirk zuge -
rticfcn . ^ if Besarcning der Konlnkaragenden in
Bobinen obliegt wcilcrbin der Gesandtschaft in
Prag .

Wiederaufnahm « de « regelmäßigen Postver -
Trhrco mit Rußland . Saui Bericht des Leiters
der tschcchoilowakischeii Repatriierungskommis -
sion in Moskau funktioniert der mit Rußland
wieder aufgenommene Postverkcbr gu' . Rc -
komniandicrie und ocwöhn >>chc Briese r ' oniincn
in zehn bis zwölf Tagen an .

Ausland .
England und d' e deutsche Reparation .

London , 8. November . ( Reuter . ) Das Foreign
Office veröffentlichte deute den Bericht Brad -

burys . des brittischcn Mitgliedes der Revg .

rationskommisston . Dieser Bericht bezieht sich

aus die Wiesbadener Abkommen .

Nach Bradbury werden diese Abkommen weitere

Lasten für Deutschland außer denen , die die

Reparationskommission auf Grund deS ivric -

densvertragcS auferlegt , nach sich ziehen . Vrad -

burv hält die Tatsache für sehr bemerkenswert ,

daß die Deutschen immer behaupten konnten , üc

hätten schon Schlvierigkciteu , allen Verbindlich -
leiten , die die Zahluiigsimfstcllung auferlegt ,
nachznkonnne ». Räch Br > dbuch könnte diese
weitere von Deutschland < ngenommcne Belg -

stung Deutschland unfähig machen , den

Verpflichtungen , die in der Ze. ksi " iigs -

ausstcllung vorgesehen sin!), n a ch z u k o in »

m c n, besonders unter der Berücksichtigung der

Tatsache daß diese Zahlung «' uisstellung im Mai

als diejenige Belastung ans « cstcllt wurde , die .

wie Dum erwarten konnte , T entsch ' and aus sich

nehmen kann . ( Die vorliegen ! e Nachricht scheint

Sstie ! d » « » kr « t

Ungarn fügt sich in der Sadsburgersrage .

fc \

Pari « , 9. November . ( AH. ) Die Botschafter -
konserenz nahm die Mitteilung der ungarischen
Regierung zur Kenntnis , laut ' welcher sich diese
verpiltchtet , die Entscheidung der Konserenz
zu befolgen , die «ine Wiederherstellung der
Herrscoast der . Habsburger verbiete . Die » nga -
rilche Regierung erklärt , sie wolle sich mit den
aus der Konferenz vertretene » Großmächten inS

Einvernehmen sehen , bevor sie zur Losung der

Frage der Wahl eine « neuen Staatsoberhauptes

schreite . Sie beabsichtige , ein Gesetz zu erlasien ,

daS es ermöglichen tolle , jeden Per ' ich, einen

Habsburger oder einen anderen Brätendanien ,

der den Wünschen der Möchte nicht entspräche ,

aus den Thron zu sehen , en genzntrcten und

auch jede ans ein solche « Ziel hinarbeitende

Werbetätigkeit zu verhindern .

FnweriaMWer Wahnsinn in Frankreich .
i ^iir die weitere Knebelung Deutschlands

Paris , 9. November . In der gestrigen Se -

natssitziing besprach Senator Jap » , die Finanz -
läge und erklärte : Man dürfe ftch durch einen
falschen deutschen Bankerott nicht betören las¬
sen . Man müsse sich an den natürlichen Reich¬
tümern Deutschland schadlos ballen . Wenn
man Deutschland verhindern wolle , ftrmifn Ii
den Krieg zu erklären , müsse man alle inter -
nationalen und strategische » Eisenbahnlinien
beseitigen und die beiden Rbeinn ' er neutrali «

sicrcn . DaS wäre eine ernste Friedens " ,n cm-
tic i ' nd eine Frage . " » t welcher der Völker¬
bund beschäftigt werden müsie . Der Senator

verlangte auch , daß die Frage der sraiizöüschen
Schulden bei den ?llliierlen zur Sprache gc -
bracht wird . Er schlug eine internationale An -
leihe bci den Neutralen vor , um die sranzö

sische Finanzlage zu besirrn . Diese Anleibe

soll durch eine Hypothek ans da ? deutsche Ver¬

mögen gedeckt werden . Nach einer Entgegnung
des HandelSministerS Dier , der an die Wie¬

deraufnahme der Geschäfte mit Deutschland

glaubt , wnrd bie BcrtranenstagcLordnnng an¬

genommen , in der gesagt wird , man babe Ver -

trauen zu der Regierung , das , sie nicht geftat -
teil wird , daß Deutschland sich leinen Beruflich

tu » g i entziehe , was ein wirkliches Wirtschaft '
liches Priv ginm darstellen würde .

Gegen den Achtstundentag .
Paris , 8. November . Der Abaeardnete

Masiier bat in der Kammer einen Geschcnt -
aurs eingebracht , um das Gcseh über de »

Achtstundentag einer RebiUon zu unterziehe, ,
und es in Einklang zu bringen mit den Not

wcndigkeitcn in den verschiedene » Industrien .

würben schwer , mehrere andere leicht de »

i » y « — In Hamburg riß der orkanav »

' ige Sturm d>is im Fäbrhasen von Buvg

Fehmarn ) lie,re »dc Fährschisi to « und enh -

führte e« in - den Fehmarnsund , wo die hoch -

lebenden Wellen e» mis holfteinischer Seite

. ' Gl Meter weit ans den Straub nmrscn . Bei

allrnden Avisier war keine Möglichkeit , da »

Schiss frei zu bekommen , so das , Fehmarn

ahne Fährverbindung mit dem Festbinde ist .

— In Cuxhaven ist bei dem furchtbaren

Sturm der aus der Reede ankernde » arme »

aische Damvfer „Afkedalen " . der nach Veen «

digung seiner Revaratur wieder in See gehen

sollte , von seiner Bcrankcrung loSgerisien
worden und gestrandet . Die Abschleppungs -
versuche sind bisher bergel ' lich gewesen .
Weiter wurden drei Ewer aus der Reede los -

«erisieu ilud mehr oder weniger schwer be »

chädiat .
Auch in Salland und aus beiden

Seiten des Kanals hat der orkanartige
Sturm mit Heftigkeit gewütet . Der Schaden ,

der auch durch Uebeis d' w e tu m » u g e n

entstanden ist ift groß . Verschiedene
Personen s,lüden den Tod .

In Sturm und Sdmeelrrihcn kenterte vor

der Haleneinsahrt in Heisings u v s der

Dampfer „ Knslawi " aus Abo . Er hatte ins »

gesamt llll Personen an Bord , wolw » mir

zwei noch lebend an die Küste gespült Wurden ,

ic übrigen sind ertrunken .

Freier Verkehr zwischen den Nachfolgestaaten .
Vereinbarungen von Porto Rose .

Porto Rose , 8. November . Tic Wirtschaft «
konuuission bat sich bisher über folgende Punllc

! geeinigt : Die Einfuhr - und Aue . fuhr -
verböte der Nachfolgestaaten solle » i n n c r -

halb bestimmter Fristen beseitigt
werden In den wichsten Monaten werden die

Verhandlungen über die H a » delöver »

t r äg e z "Ischcn denjenigen Nachfolgestaaten ge

führt werden , zwischen denen b' Sher solche Ver -
. ^eur ^oer eng i -

nicht bestehen . Tie Grundlage dieser Ver
. daßDeutsch and ^ ^ „ 0 v l e V erkehr oh e

"r ^ i, ™! I }\ c r l' " te bilden . In der Zwischenzeit wcrdl »

keine Vcrkehrsverboc . cr . assen und über d e

Erleichtucrungen den bestehenden Verbote miis -

"Ge' WWem . Brädhn ^ j
c " tocn bcn veArggschli - hend «, Staaten Vo -

s Wiesbadener Abkom - !
f
r
cI» K

. G ' lr . b' „
_

wac . u . Die P. flk nun

| wn bat für den B r l c f. K a r t c n - und ' o 1

pakctverkchr zwischen den Nachfolge
TÄCTB» ! - . : CV. 5 »

reich in der Frage der Reparationen auszudc -
ckcn . In Wiesbaden wurden , wie bekannt , ztvi -

schev . de n deutschen u .i französische » Wieder -

anfbaiiniinistcr » ein Abk ' mmen geschlossen , lno -

nach ein Teil der Geldleistungen , die Deutsch¬
land an Frankreich zu bcglt ' chcn hat . in Natur -

leistungen umgewandelt wird . Wen » der cngsi
schc Delegierte nun behauptet ,
dadurch grössere Leistungen ans

bättc , ist dies nicht richtig , weil unter Umstin »,
den größere Sachliekerungen von Dcntlcwand
leichter zu keilten sind als um eine K' ciniokeit

geringere Zahlungen in

s' ' ' . icßlich laat , daß daS

mcn Deutsch ' and nnfäbig machen könne . se " >en

Vervflichtnngcn . die es im Londoner Ultima -

tum angenommen lxit . nach » » ko » nnen . so lvricht !
daroiis n » r die F u r ch t E n g l a n d s bci d " N Grenze de « Plebiszitgebictes ge ^ ammel

Zahlunoen Deutschlands aegenöber Frankreich haben . Die Konzentrat ' > ers igte v >cn' ' '

b e i a ch t e i l i g t z » werden . Während DenUch - 1 in den Gebieten v. n G ü n S und Stein

lands Wirtschaft durch den Zulammcnbri ' ch der a m a n g c r .

Mark ara acsäbrdei wi' - d. streiten l ? no ' and und

Hedem Beschlüsse gefaßt , die die Eröss
des P o st a n >v e i s u n g v c r k e li r e S

. slaa ' n Tarife festgestellt , die niedriger sind

alS im Verkehr mit de. . i übrige » Auslände . Sie

l,at o

nnng
mit den Siikzcssionstaatrn und mit Italien er

mögliche " . Außerdem sind für den Tele

g r a m m v c r l c h r zwischen den Sukzession
slaatni Tarife vereinbart worden , die oicl

niedriger sind als die inlcrnatioiia ' »n Ta

vife . Die Verkehrskoinmission berät die «lntcr

siellnng der »" . h unaufgctclltcn Wagen deS gc

mciiisanicn Wagenparkes und der von den

ciiize ' ncn Staaten als Kriegsbeute beanspruch
! cn Wagen und das i » I c r n a t ! o n al e Ar -

ränge m c n t über die gegenseitige Wagen

benüsinng . Eine befriedigende Lösung dieser
l Frage wurde die freizügige Verwendung auch

dieser Wage » ermöglichen .

.. r . iw- nj ' wnsvmanr .

' cvisengcschistc abgeschlissen

fr )i . um

N erden

Frankreich um die Testim , der Beute — d' e

ganze Tragik von Dcutsck ' ' an >" t Situation

kommt dari «i zum Ausdruck . D. Ncd )

i i- v

'
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Rumänien sli ' die T ' c ' äi ' n- g k . ö 1 a' c! >

bur - eroescs ' cS.
L " d ' n . 9. Nev . Renler erfährt , daß d' e ru >

m ä n i s ch c 91 c o i c r n n g in voller lieber -

entsinnmutig mit den Negierniigen von Prag
und Be ' grad die Ansmerklamkeit der britischen
Rcg ! er " ng darauf gelenkt babe . daß das » nga -

rij ' . e e . titt ' ronniig gcscb die Atöglichlcit einer

et r " - tt Aa ' l eincS Mitg " : ) rS der Familie

f ' abZburg nicht ausschließe . Gestern abends hat

der ri ' mäni ' che tr ^ ' - , „dtk im Auswärtige » Amte

eine formelle Note aus Bukarest überreicht .

SeAerrelchsscher Nata iM .
Eine heitere Abstimmung . — Die christlich -

sozialen Antisemiten für die Interessen der

jüdischen Konfession .

Wien , !). November . tEIaciibcrichl de » , . ?o-
naldcmoiral " . ) In der liciitiae » ' Roiionalrnls -
sitiunq hat «ine interessante und niolcich luftlie
Abstimmung stattgefunden . Der Wie " er Landtag
hatte vor eini - ien Monaten einen BeiMlnh ge¬
saßt , wonach im Landeskchulrat vo » Wien die

einzelnen Kontelftonen keine Vertretung m- hr
haben sollten . Tie Chriltlichlonalen hatten aber
Im Nationalrat diesem Beschluß nicht nigeftimmt
und das ?ck' »lauss ! chtSgcse «i dabin abaeändert ,

daß die Konsessionen wieder ihre Vertretung
bekommen tollen . Ter Bundesrat hat sich dem

Beschluß des Wiener LondtaocS angeschlossen ,
der Nationalrat ist aber bei seinem Urspring -

lichen Bolchlnß oeblieben . Heute kam da « Wie .

ner TchulauisichtS " eseh , » m dritten Male vor

den Nationalrai . Tie Zoiialdemokrote » v»rlang .

ten die getrennte Abstimmung über die Bertre
_ ' esfion , und die

sozialen stimmten nun an » für die Bertretnng

. ° r- r - . der Inden im Wiener Landesschnlrat . und zwar
von dort aus planen sie . wie sie erzählen , wenn bct cbmonu bti zoi - ner Antisemiten

ch fordert .

Wien . 0. Nrwcp ' ie * . B " k. se ' ' »er s". ' orn ' ' »r -

ter ? : - llk wl' . d — ' ' »e !». ' lt : Sl >' " ' rnna einer

«nbeelnsliißten Atstimwunq im Oedenb ' . iraer

Pteblssiia ^ l ^ z m ! rd test - r «etch als con ^I ' io sine

qua non vcrtanncn , daß sich in d»», lVebiet keine

ungarischen Soldaten bcs ! nd »n. Es wird vorge -

schlaae » werden , «in « pari »' - it ! ' che Lrtswehr zu
bilden , insammenaeletzt an » Ortsintassen , von

denen die «sie Hälfte vo » der österreichischen ,
die ander « von der ungarische » R' ' oierung « gm -

hatt gemacht werden solle », lerner fordert

Oesterreich durch sieben Taae volle Freiheit der

Agitation durch Ausrufe . Bersammlungen und
olle sonstigen erforderlichen Mittel . Weiter »
wird die Entsendung einer großen Anzahl von

Entcnteossi,leren gewünscht . Ferner wird aus
genaueste Kontroll « der Wahlberechtigung .dl «

besonder « durch die oben genannte paritätische
Kommftsiou verlangt .

Einfälle ins Burgcnland geplant .
W m, 9. November . ( Eigenbericht des So -

zialdemokrat " , ) Man erfährt jetzt , was die Un -

garn mit der Rückführung der Banden be -

zwecken . Die Banden werden nämlich im Raum
'

tung der " indischen Konfession , und die ({christlich .

Von Steinamanger und Ens konzentriert und
" " " " ' " h , ' "r h "

die Bolksabstimmung in Oedenburg unglücklich bunde « . der Abgeordnete Ierzabek . was mit leb

ausgeht , einen neuen Einbruch in . das
' " - •'

Burgenland . Pronah nimmt öffentlich Stcl -

lung gegen die Räumung . Die Ungarn bereiten

die Abstimmung in Oedenburg auf die Weise
vor , daß sie den Freischülern Hcimatscheine
gebe » , damit sie bei der Abstimmung mitab -

stimimcn können .

Neuerlicher Zusammenziehung ungarischer
Banden .

Wien , 9. November . Die Blätter melden aus

Weslungarn , daß sich die a u f st ä n d i s ch e n

Banden , welche am Montag abgezogen sind

und daS burgcnländische Gebiet verlassen haben ,

haster ticiterlcit ausgenommen wurde . Da » Ge -

leb wird wieder an den Bun ^ es ' - it gehen , d- r

voraussichtlich den Beschluß de » Wiener Land -

tage « wieder annehmen wird .

Ein Gesetz gegen Sen Neoisen -
hanvel .

Banken

können . DI ? Banken sind verpfli htet von je -

dem . der ein Devisengeschäft eingehe » will , eine

Legitimation zu verlangen und über jedes ab -

gcschlossene Geschäft einen Schlußschein a » ) zu -

liefen , der dann dem Fiiiaiizamte überwiesen
wird . Tic Finanzämter nehmen die Sck ' lnß '

scheine zu ihre » Stcncraltc » . Ter thesetzentwurs
wird binnen kurz ?»! dem ReirhSrate und Reichs¬
tage zugehen .

Zemgüllih ' eriing in Zuge -

slawien .
Bc grab , 9. November . ( Eig . ) In der de -

stiiniiilcn Erwartung , daß Ungarn die unter

dem Drucke der Großen Entente eingegangenen
Verpflichtungen strikte erfüllen wird , beschloß
die Regierung zwecks Verminderung der Mal » «

lisikrniigskosten die sukzessive Demabi -

lisicrnng der noch im Hinterlande befind¬
lichen Trnppcnkörpcr durchzuführen . Die In -

rückziehnng der Truppen von der Grenze wird

erst nach voller Befriedigung der Forderungen
der Kleinen Entcnle erfolge ».

Eine neue Vlnttat im besetzten G' biet . Wie
die „ Mainzer Volkszeitnng ' an « B i » g e n

berichtet , wnrde dort der Unterkassierer dei

sozialdemokratischen Partei , Franz Kröly , i »

der Nacht vom SamStag zum Sonntag von
einem marokkanischen Soldaten getötet . Krölh
befand sidi in Begleitung eine ' P. irteigenoss : »
gegen IL Iliir naches ans dem Heimwege an
der Ecke Rheinstraßc - NathanSstraßc , >näl >-
rcnd in der Nähe zwischen Schissern und Ma
roklaner » ein Streit ausgetragen wnrde . Die
beiden gänzlich nnbeleiligt il re » Wege « Ge »

henden wurden plötzlich von einem flüchten¬
den Marokkaner angrgrisseu . Krölh wurde zu
Boden geworfen und mit einein Seitengewebr
in die Brust gestochen . Er st arh nach wen! , -

gen Minuten : sein Begleiter benadirichtlgte
fosort die französischr Kascrnenlnache , die die

Festnahme des Tät,rS veranlaßte .
Witd ' Wcst . R e >o A o r l, n. November . «Rea¬

ler ) In Paion ( Illinois ) bl ' ichtc » Zw«»! R,lN -
ber den New - Lrlcanfer Ezvreßzng znm Stehen ,
drangen in den Postwagen ein , zerstörten mit
Dnnamit die Kasic , wcl. lie viele Werlsendnngen
enthielt und verlebten einige Eisen -
bah n er und Postbeamte .

Marlnkovitsch I » Ingollnwicn . Belgrad , si
Novrinber . Die Athener Polizei hat den in
«Stricisienlaiid verhostelen tirlieber des Attentat
ans König Alepender , MorinklNvitsch , an die

Gr- ,,ze gebraiht , wo er von den jugoslawischen
B> >orden übernommen wi >d.

Die englische Presse gegen da « sraiijösisch lür -

kische Abkommen .

L ndo » , 9. November . ( Radio . ) Tie Presse ist

im allgemeinen der Meiimng , daß Briand ,
wenn er seine Versprechungen erfüllen wolle ,
dem Vertrage von Angora seine Genchmigiilig
versage » müsse . In der Eile der Reisevarberei -
tnngen sei ihm vielleicht die wesentliche Beden -

tung des Vertrages entgangen .

Kleine Ebronil .
Ter Orkan .

Ter seit einigen Tage » in Rliitel - ,
W e st - n n d S ü d d e u t s cli l a n d wütende

orkanartige Sturm hat noch immer nicht nach¬

gelassen . Ans a>len Gegenden werde » weitere

schwere Schäden , die der Sturm verursacht
hat , gemeldet . So sind dem Sturm , der i m

ganzen Rheinland wütete , leider mich
M e n s ch c » ( c d e n zum Opfer gefallen . In

Berlin *' November . Wie die Blätter mcl - ' Esch wurde Nachmittag s«ie die Schulkinder

den . hat' das Neichskabinett gestern dein vom ein Gottesdienst abgehalten Nach Beendi

Rcichswirtschasisministeriunl eingebrachten Gc gung der And . icht hielt d. e Lehrern , d,e K. . .

/ , >, „1 Wtrbhr mit TohiiPi , ! der des Sturmes wegen langer I » der Kirche
setzentwurs über den ... O L ' :

zurück . Plötzlich kam der Kirchturm ins
fremden Gcldsvrtcn und Banknoten leine ,u - Tanten , stiirztc herunter und brach das

stimmung erteilt . Das Gesetz beftimmt , daß c h„ rch . Sock ) « K inder

LWöwlMMWenossen -
schatten und Lanviwirtschats -

kammern .
E. Stccker - Iägcrndors .

Nebst der Bodenreform fyil die Regierung
noch einige Gesetzenitnüise und Perlantbarnn -

gen den maßgebende » Körperschaften und der

Nationalversammlung zur Annahme empfoh¬
len , die die Regelung der landwirtschaftliche . »
Pri ' diiktion und die der sozialen , kulturelle »

und malcriellc » Bedürfnisse der land « und

sorstwiitschaslliihen Arbeitnehmer aus das ein »

schncidcnste berühren . Zu diese » Entwiirson
gehören die sogenannten „ Neuen Richtlinien ^,
tvelchc die dienstlichen Verhältnisse und die ' Be-

zügc der Güterbramtcnschast regeln sollen , ser -
ner die Errichtung von Ganparitätöeinigitngs -
komniissionen und der Minislerialparllntskinn -
Mission . Von tneittragender Bedeutung ist die

RegicrnngSvorloge über die neilznerrlchtenden
Lmid>oirlsihaf ««gennssensd >asten und Kammern

So wie die Industrielle » und die Handels
treibenden in den Handelskammer » ihre öffent

sich rechtliche Interessenvertretung besitzen , be

steht für die Landwirtschaft seit tili Iahren der

Landeskulturrat . der freilich in erster Reihe

znm Hüter großagrarischer Machlbeslrebuugen
wnrde . Wen » die große Mehrheit der K feilt -

sandtnlrte , Häusler und landwirtschaftlichen
Angestellten und Arbeiter für diese Institnsion
gar kein Inlcrcsse zeigte , ja oftmals in einen

scharfen Grgc,siitz gegenüber den Bestrebungen
des Landeskiisinrrale . geriet , s » nur deshalb ,
tneil Letzterer , die deutsche und tschechische Sek¬

tion , eine unbestrittene Domäne de « Groß -
grundbesitzeS und des Großbauerntum « war .

Das a . tgemeine Wahlrecht machte das Heer
der Landhnngrigen und Landarmen Politisch
denksähig und dii ' ser politischen Demokratie

mußte eine wirtschaftliche folgen und diese wie¬

der bedingte eine geänderte Konstruktion der

landtoirtschastlich - knliiirellen Inlerrssenin - rlrr -
tn »g . Die große Masse de«, landnimen oder

landlosen Volke « Halle ein Rechi nach Vesser -
siellnng ihres keineswegs beneidenswerte » Lo¬

se « und die von der ftiegiernng ins Lebe » ge -
rnfriie » LandwirischaslSgeiiossenschafien sollen
scheinbar das geeignete Mittel sein , das Land
Prolelarial von den Fesseln seiner soziale » uUd

ueuerdings in der Näh « der magyarischen in Zukunft nur durch die Vermittlung von waren sofort tot , scchö weitere Kinder z wirtschaftlichen ilnjixihi ' it z » erlösen .
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Der gute Wille soll keineswegs bertwifm ' fltt soll bt * Kreiß gezogen toetbei », hl dem sich
werden , der in sozialwirtschastlicher Hinsicht schon deute da « gesamte volkswirtschaftliche Le -
dem NcgierungSentwurf , anhaftet , alter die den den der Deutschen nur unter größter Müh «
Landwirtschastsgenvssrnschaften zu Grunde lie « bewegen und erhalten kann . Tie tschechischen
gcnde Tendenz verbirgt auch hier wieder na - GesepeSfabrikanten scheinen sich immer weiter
ti o n a l p o l i t t s ch e Ziele und auch selbst vom Wege der Vernunft und der Eulsicht zu
diese schlecht verhüllt . So wie die Bodenreform entfernen ,
als brauchbares Tschechisierungsinstrument ge > >
^ " dhabl werden kann , soll sich unter der ilnlhflttiirf frfirtft tttth <*fUi ( lflKllftih
Flagge d - S Genossenschaftswesens der tsche

v0lllSwlN ! Mllll llN0

chischnationale Einfluß in den . Kreisen der beut -

schcn Klcinlandmirte und landwirtscktaftlichcn
Angestellten und Arbeiter geltend machen .

Vor allem hebt der Brdlik ' schc Entwurf die

nationale Seklionicrung der LandcSkulturbe -

Hörde glattweg aus . Demnach soll auch hier
die Idee dcS nationalstaallichen Charakters der

Republik ihre Verwirklichung finden , d. h. die

öij , . ,ct national und wirtschaftlich friedlich ne «
beneinandcr arbeitenden Sektionen des Landes «

kulturrates sollen mit Gewalt in den poli -

tischen Hader hineingezogen werden .

Die Wahlordnung für die Landwirtschaftsge -
iiossciischaftcn ist eine solche , daß mit wenig
Ausnahmen die Tschechen vermöge ihrer Zahl
in fast allen Genossenschaften die Mehrheit der
Mandate erlangen werden . In den Landwirt -

schaftskammcrn — es ist deren eine für Bäh -
men und eine für Mähren und Schlesien vor «

gesehen — werden die Deutschen der Willkür
der tschechischen Mehrheit ausgeliefert sein . Zur
Erhärtung dieser Tatsache sei kurz angeführt :

Mitglieder der Landwirtschaftsgenossenschaf -
trn müssen zwangsweise werden : 1. Bescher
und Pächter von Grund und Boden , welcher
der Grundsteuer unterliegt und ein Hektar im

AuSmoß hat ; 2. landwirtschaftliche Arbeiter
und die nicht der Pensionierung unterliegen¬
den Angestellten beiderlei Geschlechtes , sosern
dieselben 21 Jahre alt und bereits 6 Monate

auf einem landwirtschaftlichen Betriebe tätig
sind : 3- landwirtschaftliche Intelligenz . Tier «

ärzte , Lehrer und Beamte der landwirtschaft «
lichen Schulen . Anstalten und Genoffenschafts «

Unternehmungen , sowie Besitzer und Pächter
aller über «in Hektar zählenden Grundbesitze .
Die Organe der Londwirtschaftsgenoffenschast
sind die Hauptversammlung der Delegierten ,
der Ausschuß und der Vorstand . Ans 1000 Ge¬

nossenschaftsmitglieder entfallen 18 Delegierte ,
auf je weitere 500 Mitglieder 6 Delegierte .

Die Wahl der Delegierten erfolgt in sechs
Wählergruppen : 1. Landwirtschaftliche Ange¬
stellte und Arbeiter : 2. Besitzer von Grund und

Boden bis fünf Hektar ; L. jene von fünf bis

zwanzig Hektar : 4. jene von zwanzig bis vierzig
Hektar und 5. jene von über vierzig Hektar auf -
wärts und als 6. Gruppe die der landwirtschaft -
lichen Intelligenz .

Nehmen wir also durchschnittlich auf 1000

Genossenschaftsmitglieder rund 18 Delegierte ,
so würden auf die einzelnen Gruppen nächste -
hende Stimmen und Mandate entfallen :

Gruppe I 4o0 . 00u Stimmen — 7200 Mandate

. 2 700 . 000 „ —12 . 000

3 1 . 0 . 000 „ — 2340

4 30 . 000 „ = 540

„ 5 4500 , , 78 „

„ C 14 . 000 „ - 252

Summa

Diese
werden sich naturgemäß aus eine ganze Anzahl
Landwirtschaftsgenoffenschasten verteilen . Da

jedoch der Großteil der zu bebauenden Boden -

stäche im tschechischen Sprachengebiet liegt und

dort auch die verhältnismäßig größere Menge
der Kleinlaudwirte und landwirtschaftlichen
Arbeitnehmer seßhaft ist . wird die numerische
Uebermacht der tschechischen Vertreter über die

deutschen in den Laudwirlschaslsgenossenschas -
den eine überwältigende sein .

Dieses Verhältnis wird in den Landwirt -

schastökammern noch kraffer zutage treten . Jede
Landwirtschastsgenossenschaft hat in die . Haupt »
Versammlung der Landwirtschaftskammer sechs
Vertreter zu entsenden mrd es läßt sich wohl

schon heute an b- it Fingern ausrechnen , wie die

Einstußlofigkrit der Deutschen in dieser hochbe -
deutsame « volkswirtschaftlichen Institution sein
wird .

Die sonstigen der Regierungsvorlage anhaf -
tenden Mängel werden später besprochen , heute
jedoch muffen wir uns auch hier gegen die Art

der Restaurierung der Landwirtschastsgenoffen -
schasten und LandwirtschaftSkammrrn ausspre -
chen . In den Landwirtschaftskammern soll die

vom Bodenamt eingeleitete Tschechisierung ihre
lückenlose Vollendung erfahren , d. h. immer en -

Die tschechischen Genoffenschasten gegen den

Provisorischen Zolltarif . Am 6. November

fand eine Konscrcuz der tschechischen Genossen -
schasten statt , welche eine scharfe Resolution ge -

geil den neuen provisorischen Zolltarif faßte .
In der Resolution wird gesagt, daß der neue

Zolltarif einen Angriff auf die Interessen der

Konsumenten bedeute . Der Tarif ist einzig
und allein den Interessen der Produzenten an -

gepaßt und nimmt aus die Konsumenten keine

Rücksicht . Der Charakter des Tarifs ist fiSka -
lisch , da der Zoll in vielen Fasten die volle

Hohe dcS Wertes erreicht , woS ein Beweis da » '

für ist , daß die staatliche Finanzpolitik die al -

ten Mittel noch immer anwendet , nämlich
die schwersten Lasten ans die Schultern der

Masten abzuwälzen . Der Gcnojjcnschaftsrat
beaustragt den Borstand des Verbandes der

tschechoslowakische » Genossenschaften , gegen
diesen Angriff aus die Interessen der Konlu -

mcnten den schärfsten Kampf zu führen . Die

Vertreter der breiten Masten im Abgeordne¬
tenhaus » nd im Senat werden ersucht , die In -
teresten de ? Genossenschaften zu vertreten . Der

Vorstand der tschechischen Genossenschaften hat
die Abstcht , in der nächsten Zeit einige hundert

öffentliche Versammlungen einzuberufen . _
in

(
denen gegen den neuen Zolltarif protestiert !
werden soll . I

Abel und Vörsenspeknlatlon . Wie die „Tri -
meldet , haben in der letzten Zeit viele

Adelige , bie ihre Güter in der Tschcchostowakei j
haben , aber geoenwürlig außerhalb der Gren - |
zen der Republik leben , auf eine Kurssteigerung
der österreichischen Krone spekuliert . Vor dem

Putsch Karls baben diele Adeligen durch Ver -

mittlung der Wiener Banken große Mengen
österreichischer Kronen aufgekauft , von denen
sie glaubten , daß sie im Werte steigen werden .
Allein die ^ inge kamen anders , als eS sich die

adeligen Börsenspekulanten dachten und das

Scheitern der karlistischen Pläne begrub auch
ihre finanziellen Hoftnunaen . Die Wiener
Banken streben nun die Bezahlung der aus -
ständigen Forderungen an lind die Adeligen
sind dadurch in große Geldschwicrigkeiten gc -
raten . Sie suchen daher ihre Güter in Böhmen
zu verkaufen .

Spirituömangel ist in Prag und Umgebung
ausgetreten . Dies wird daraus zurückgeführt ,
daß die Spirituskommission in der letzten Zeit
beunrubiaendc Nachrichten verbreitet bat . und
die Bevölkerung über ihren Verbranch SGri -
tus eingekauft hat . Wie ein tschechisches Blatt
schreibt , soll die SvirituSkommiffion Stimmung
für den Auffchub ihrer Liaitidierung machen .

BezirkSgewerklchaftSkartell in Bostelbera .
Sonntaa , den 6. November , fand in Postel -
berg die Gründuna eines Bezirksgewerk¬
schaftskartells statt . Zum Vorsitzenden wurde
Genosse Josef S ch ä f s e l gewählt .

90 Milliarden Banknoten ln Oesterreich .
Dem Ausweise der Oesterreich - Ungarischen
Bank zufolge ist der Banknoteuumlanf nach
dem Stande vom 31 . Oktober um 1015 Mil -
liarden Kronen gestiegen . Insosoedesten stellt

. 278 . 500 Stimmen - - 23 . 010 Mond . * ) sich der Gcsamtumlauf auf 30 . 9 Milliarden

1,278500 Genossenschaftsmitglieder
Die Eigenvrobuktion der Deutschen Groß »

einkanfögescllschast ist am stärksten in Seife . Der
Anteil der GroßeinkausSgcsellschaft an der Ge -

somterzeugung Deutschlands in Seife beträgt
5 Prozent . Dasselbe Verhältnis besteht bei

Streichhölzern . Bei Zigarren , Zigaretten und
Tabal beträgt der Anteil an der Gesamtprodnk
tion 1 Prozent . Der Wert der bei der Groß ,
cinkaiifsgesellschast erzeugten Waren beziffert
sich 1320 auf 150 Millionen Mark , das sind
etwa 115 Prozent vom ( Vamtumfatz .

Eine lettische Genossenschaftsbank . Die vom
lettische » Genoffenschaftskongreß im doriaen
Jahre beschlossenen Volksbank hat bereit » ihre
Tätigkeit begonnen . Ihre Aufgabe ist es . den
Genoffcnschaften Kredite zu verschaffen . Da ?
Kapital besteht auS 10 . 000 Anteilen zu je 500
lettischen Rubeln , von denen 68 Prozent sich
in Händen der Genoffenschaften befinden . Zu
Beginn deS Jahres 1020 waren an die Bank
8 GenoffenschastSverbände . 152 Konsunmonos -
tenschafwn . 37 Kreditgenoffenichasten . 10 Mol »
kereigenossenschasten , 25 Landbanverrine und
55 andere Vereine , ferner 171 Kommunal -
und KreiSbehördcn angeschloffen .

Die Internationale ArbeitSkonserenz nnd
die Landarbeiter . Die ArbeiiSkonserenz hat
einmütig eine Empfehlung angenommen , in
welcher die Regierungen aufgefordert werden ,
die sich ans dem VerffcherungS - » nd den so-
zialen Gesetzen ergebenden Vorteile , deren
sich die Arbeiterschaft der Industrie und deS
Sandels erfreut , auch auf die land »
wirtschaftlichen Angestellten ans -

znbehnen . Die Konferenz lehnte eS mit 63

gegen 35 Stimmen ab . dieser Empfehlung

*) Die Zahlen können nicht Anspach ans voll -
ständige Richii - keil erheben und sind eher zu
niedrig als zu hoch angenommen . Deshalb dürfte
sich das ^ahlenverhälinis noch mehr zu Ungun -
sten der Deutschen verschieben .

die Form eine « präzffen Entwurfes z « geben .
wie eS der Italienische Arbeiterd - legt - rte ge¬

fordert batte .

Der Wert der Krone , dt kosten : 100 holländ .

Gulden 3268 , 100 Mark 34. 40, 100

Franken 1743 , 100 Lire 391 . 100 / " «^ Franken

U ' A, 1 Pfund Sterling 371 . ' Dollar 04K .

100 belg . Franken 081 « . 100 Pefa t282 « . 100

Dinar 106M , 100 Lei ROH, 100 osterr . Kronen

1. 86, 100 voln . Mark 3 . 67H , 100 nng . Kranen

9. 05 t | ch. Kronen .

Ä«, der Partei .
Die Frauenkonserenz .

Wir bringen den Genossinnen , besonders der

allen Delegierten zur FrauenreiMkonferenz .

zur Kenntnis , daß infolge der Verschiebung

deS Parteitages auf den 11 . Dezember , die

FraucnreichSkonferenz
Samötag . den lO . Dezember ,

um 9 llbr vormittags in der BolkShall « in

B. ' dcnbach o. E. stattfindet .

Jene Organisationen , welche noch keine . e-

legierte angemeldet haben , werden um eheste

Bekanntgabe derselben an das Sekretariat des

FrauenrcichslomitceS , Teplitz - Schönau , Seiler »

straße Nr . 1, gebeten .
DaS FrauenretchSkoimtce .

Kunst und Willen .
Welnb - rger Stadttheater . Julius Zcher .

„ Stara Historie " ( „ Die alte Geschichte ). Der

gestrige Abend brachte keine eigentliche Pre .

mierc , sondern vielmehr eine Neuaufnahme
eines amüsanten literarischen Experimentes ,
da ? der so ernste , schwermütige Zcper im Job »

1882 unternommen bat . Es handelt sich dabn

um einen Verstich , die italienische „ eommedia
bell ' arte " , zu deutsch : „ Kunstkomödie " aus die

tschechische Bühne z » übcrtrarcn . Was ist nun

die „ commedia bell arte " ? Sicherlich pie älteste

Art . Komödie zu spielen , die sich früh neben

dem anfangs immer religiös gefärbten und

Knltzwccken dienenden Drama entwickelt hat .

Sie behandelt stets die allercinfachsten und pri -
märstcn komischen Probleme : den betrogenen
Betrüger , den eifersüchtigen und hinters Licht

geführten Ehemann , am häufigsten aber und

besten den verliebten Alten . Di « Lösung die »

scS Problems steht von vornherein fest , das

Mädchen bciratet ihren jungen Liebhaber , der

Komiker , die Soubrette und der Alte hat am

Schlüsse zum Schaden auch noch den Spott . DaS

also ist selbstverständlich , der eigentliche R<uz
der Komödie besteht in dem „ Wie " der Füh -
rung der Intrigue , mit Hilfe deren daS Ziel

erreicht wird . Auch die Personen sind festste -

hend und haben in der italienischen Komödie

wenigstens auch ihre feststehenden Namen . ES

setzt natürlich einen ziemlich hochgebildeten Ge -

schmack beim Publikum voraus , sich über die

banale Stoffneugierde hinaus für die Behand -

knngs art eines Thema « , also etwas wesent -
lich Künstlerisches , interefficren zu können , nnd

die „ Commedia bell ' arte " bietet eben mit ihren

stets wicderkcbrenden Tvven ganz ungcabnte
formale Möglichkeiten . Ihre Fortentwicklung
fand die „ Commedia dcll ' artc " in der italie -

nischcn Oper , die Mozart zur höchsten Vollen -

d » ng gefübrt bat . und ihr letztes Aufflackern
feiert die Geschichte vom verliebten Alten in

Roffini ' s „ Barbier von Sevilla " . Der Titel der

Zcycr ' schen Komödie ist also sebr berechtigt , es

ist wirklich eine uralte ( ^ schichte . Zcver war

nicht der einzige unter den ernsten Dichtern ,
die sich von dem graziösen Liebreiz der italien -
sck,en Komödie angezogen ssiblten ; wir finden
Goctbe , Grillparzcr nnd Schiller unter seinen
Vorläufern . Zehcr bringt für seine Aufgabe zu -
nächst eine hervorragend eleoante VerSkunst
mit . ferner eine wirklich dem Romanischen sehr
nahekommende Grazie . Leider glaubt er sich für
das Stückchen entschuldigen zu müsicn nnd er
tut dies in einem etwas doktrinären » nd darum
schleppenden Evilog . Daß die Komödie derzeit
nicht wirkte , ist ganz selbstverständlich ; man
war damals gar zu nüchtern , verlangte Moti -
Vierung . Wahrscheinlichkeit der Handlung ,
einen ethischen Beigeschmack und ähnliches
mehr und hatte keinen Sinn für das bloße
Spiel . Heute , wo wir uns wieder nach einer
stärkeren Pbantastik ans der Bühne sehen ,
scheint der Zeitpunkt dafür gekommen zu sein ,
wie der Regisseur de « Abends , Herr Karl C a -
P e k. in feinem geistvollen Borwort zum Pro -
aranim richtig hervorhob . Seine Reale traf
auch den Stil im Ganzen sehr glücklich , nur
war die szenische Ausstattung allzu unruhig in
den Farben , was das Verfolgen der Vorgänge
auf der Bübne recht erschwerte . Unter den
Darstellern sieben die Damen Paeova als
Liebhaberin und Baldova als Soubrette an
erster Stelle , anch Herr Stepanek dekla -
mlerte als Liebhaber mit der nötigen Eleganz
und dem nötigen Schwung : ganz vorzüglich
war Herr Beverka als komischer Diener ,
ferner Herr Vosalik als Pastetenbäcker :
hingegen hat Herr K o v a r i k seine Rolle des
alten Herrn stellenweise gar zu sehr ins wider -
liche verzerrt . Eine Kleiniokeit wäre noch zu
bemerken . Daß die italienische . Komödie , wenn
sie Musik brauchte , selbstverständlich zu den af ,

10 , Xtiaemta tSSt -

wellstr « Mekobieu griff , Hegt auf k* t Hand .
Bei einer heutigen Aufführung sollte man ade «

doch vermeiden , daß der Liebbaber just da »

Ständchen auS „ Don Juan " singt , derartig «
Dinge wirken gar zu banal overettenmäßig
und man tut dem Dichter damit einen recht üb «

len Dienst . Die Komödie fand viel Beifall .
Dr . L. X

Seite « de,tische « Theater . Heute Don «

n e 1 « t a g . . . Kuhreigen", Freitag Gasffviel

Thaller „ Katakomben " . SamS ' aa nachmittags
2 lll » Klalllkervorstelliing . . Marie Dtoan " .
7 lIhlMtbeiibS „ Vetter aus DinaSba " . 10 icht

Nachivörstel ' una Einakter . Sonntag abends

7 Uhr . Kuhreigen " .

ZereinsnaSrichten .
FreU Berelnlmma losiaMil » er Akatz - miker

bet denllchen Hochschulen in Praq . Moraen

Freitag spricht Toten « Dr . Hugo Ilt ! « - Brünn

Über „ Violoaie und Weltanlckmiiuno " . D- r Vor «

,raa wirb durch zob' reiche Lich ' bi ' ber erläutert .

Mäste willkommen . Ort : PhnsikalikcheS Institut .

Prag II , Bmltschno 3. Zeit : 8 Uhr .

EI «

Arbeiter - TaiKenkalmder
für da » Jahr 1922 .

der allen Ansprüchen Rechnuna trägt , die an ein

«nickte « Puch gestellt werben können , wird vom

Parieivorltand der Deu' sckien sozialdemokratischen

Arbei ' crparici in der tschechoslowakischen Republik

bcrai ' Sgegeben . Der Verlag und die Auslieferung
de « Kai - nders wurde der Buchhandlung „Frei -

bei »" , Tevltv - Schänou , Tberesienaaffe 18. über «

aeben . Trotz dcS verhältnismäßig niedrige «
Preises von

6 Krone »

enthäst der ? alch - ,Kalender , der gut gebunden

ist . eine Fülle Wissenswerte « . Ander einem Ks«

kendarium , einem Tagebuch und den für ge-
werkschostlich und politisch organisierte Arbeiter

wich ' iaen Adressen findet man in diesem Hand -

buch für Vertrauensmänner , so darf man diesen
Kalender Wohl nennen . ?liissäpe über das Staa ' S«

bürgerrecht und bnS Hcimatrecht , über die Ge -
mcindcwahkordming , über daS Entaelt , die
Krankenversicherung , das Cbereformaeketz , die

Arbeiterbücherei , ferner Winke für Redner und
Ralschläae für Zuhörer . Erläuternnaen von
Lchlaawörtern des Taaes . Ein Vild unseres im -
vergeßlichen Führers Josef Seliger schmückt dag
handliche Büchlein , das Wohl federn Vertrauens¬
mann . ja iedem Genollen überhaupt , tmeMbtdr -
lich ist . Bestellungen sind , da die Anslaae bald

vergriffen sein dürfte , sofort durch die Verwal -

tungen der Arbeiterblätter sowie die Organiso -
»ionen zu richten an die Buchbandlung . ,Frei¬
heit " , Teplitz - Schönau , Theresiengaffe 18.
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GüDzllcb neues RlBsenproorainin .
allgemein als wunderbar bezetcbnetl

5 SEELÖWEN Kapltaln
Namen ' »

12 sensationelle Attraktionen . >: 292

Selbstsebrelbeude vnrrough - AdditionSmi «
schtnen der Firma GlopowSki & Comp . , Prag ,
I . , Celetna ul . 35 . 80 verschiedene Modelle ,

für jede Branche eigene Systeme . Vorführung
und ProbcsteNung überall unverbindlich und
kostenlos . Telephon 5217 . 106

«I « SANSSOUCI • PRAG D.
Marianskä 34 . Ab Heute eröffnet !

„ ZORRO der RÄCHER " m

Ein Meisterwerk amerikanischer Filmkunst

Erste Marke der « dl ! Remlngtor
Standard - Schreibmaschinen ml

vollständig frei sichtbarer Schrift und modern
sten Einrichtungen . Neueste Modelle . Vorfüh
rungen allerorten kostenlos und unverbindlich
Remington Schreibmaschinengesellschast m. i
©. . Prag I . , Celetna ul . 35, viS- ^- vls den
Obecni dum . Telephon 2871 . 107

- f. STASIHf . Sjoffiar, Prag"
: — — VckcIavBkö ntfra 57 . > ■ .

| Spedition aller Art , Verzollungen

j ®' flene grosse Lagerräume
5 Möbeltransport per Bahn und
3 Achse ohne Umladung .
3 Spcatienre der „Rrssseltkiitsotstllsckill " «ni .
• imiNIIINIiniiNNmMIIMIHUMNW
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